Kreis: Blatt 


für Sen Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 10. 


Marienburg, den 8. Februar. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 2. Marienburg, den 28. Januar 1905. 
Das Kreis⸗Erſatzgeſchäft für den Kreis Marienburg 
wird in dieſem Jahre nach folgendem Plan abgehalten werden: 
1. In Grunau bei Liedtke. 
Montag, den 20. Februar 1905, vorm. 8,30 Uhr. 
Muſterung der Milltärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Altrofengart, Baalan, Eſchenhorſt, Kuckuck, Markushof, Thiens⸗ 
dorf, Hohenwalde, Reichhorſt, Roſenort, Schwansdorf, Wengeln, 
Wengelwalde, Auguſtwalde, Campenau, Cronsneſt, Sorgenort, 
Thiergart, Thiergartsfelde, Pr. Roſengart, Stalle, Thörichthof, 
Grunau, Pr. Königsdorf. 
2. In Altfelde bei Epp. 
Dienstag, den 21. Februar 1905, vorm. 8,15 Uhr. 
Muſterung der Militärpflichtigen aus den Octſchaften: 
Altfelde, Klettendorf, Notzendorf, Parwark, Pruppendorf, Reich⸗ 
felde, Fiſchau, Fiſchauerfeld, Klakendorf, Khkolt, Rothebude, 
Schlablau, Sommerau, Jonasdorf, Katznaſe, Königsdorf, 
Schönwieſe. 
3. In Wernersdorf bei Römer. 
Mittwoch, den 22. Februar 1905, vorm. 10 Uhr. 
Nuſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Pie kel, Kl. Montau, Montauerforſt, Wernersdorf, Altweichſel, 
Bieſterfelde, Kunzendorf, Gr. Montau, Adl. Renkau, Mielenz, 
Schönau, Altmünſterberg. 
4. In Tiegenhof in Papenfuß' „Hotel du Nord“.) 
A. Donnerstag, den 23. Februar 1905, vorm. 10% Uhr. 
Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Platenhof, Reimerswalde, Tiegenhagen, Altebabke, Beiers horſt, 
Brunau, Jankendorf, Kalteherberge, Küchwerder, Rehwalde, 
Scharpau, Holm, Tiegenort, Fürſtenwerder, Altendorf, Peters⸗ 
hagen, Pletzendorf, Reinland, Stobbendorf, Neumünſterberg, 
Neuteicherwalde, Vierzehnhuben, Orloff, Orlofferfelde, Pietzken⸗ 
dorf, Ladekopp. 
b. Freitag, den 24. Februar 1905, Vorm. 10 ½ Uhr. 
Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Neunhuben, Tiege, Marienau, Rückenau, Schöneberg, Schönſee, 
Baarenhof, Bärwalde, Vogtei, Tiegenhof. 
5. In Neuteich, nicht wie in der Bekanntmachung vom 
28. Jannar d. 38. geſagt, im Deutſchen Haufe, ſondern 
im Schröder 'ſchen Lokale, 


a. Sonnabend, den 25. Februar 1905, vorm. 10 Uhr. 
Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Bröske, Mieran, Neuteichsdorf, Neukirch, Prangenau,, Schön⸗ 
borſt, Neuteicherhinterfeld, Barendt, Palſchau, Pordenau, Brod⸗ 
ſack, Lindenau, Niedau, Tannſee, Irrgang. 
b. Montag, den 27. Februar 1905, vorm. 10 uhr. 
Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Altenau, Gr.⸗Lichtenau, Parſchau, Trappenfelde, Damerau, 
Ließau, Kl.⸗Lichtenau, Eichwalde, Leske, Tralau, Trampenau, 
Heubuden, Warnau, Neuteich. 


6. In Marienburg, im Geſellſchaftshauſe. 
(Marſchallſtraße.) 
a. Dienstag, den 28. Februar 1905, vorm. 9 Uhr. 

Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Schloß⸗Kalthof, Dammfelde, Simonsdorf, Stadtfelde, Vogel⸗ 
ſang, Blumſtein, Wiedan, Halbſtadt, Herrenhagen, Schadwalde, 
Kaminke, Hoppenbruch, Liebenthal, Lindenwald, Sandhof, ſo⸗ 
wie derjenigen Milttärpflichtigen aus der Stadt Marienburg, 
welche in den Jahren 1883 und früher geboren ſind. 

b. Mittwoch, den 1. März 1905, vorm. 9 Uhr. 

Muſterung der Militärpflichtigen aus den Ortſchaften: 
Gnojau, Gr.⸗Leſewitz, Kl.⸗Leſewitz, Tragheim, ſowie derjenigen 
Milttärpflichtigen aus der Stadt Marienburg, welche in dem 
Jahre 1884 geboren ſind. 

c. Donnerstag, den 2. März 1905, vorm. 9 Uhr. 

Muſterung der Militärpflichtigen aus der Stadt Marien⸗ 
burg, welche im Jahre 1885 geboren ſind. 

d. Freitag, den 3. März 1905, vorm. 9 Uhr. 

Loſung, bei der zu erſcheinen den Milttärpflichtigen des 
Jahrganges 1885 überlaſſen bleibt und Klaſſtfikation. 

Eine Stunde vor Beginn des Geſchäfts müſſen 
ſämtliche zur Vorſtellung kommenden Militär⸗ 
pflichtigen auf dem Sammelplatze vor dem Ge⸗ 
ſchäftslokale anweſend ſein. Die beorderten Gen⸗ 
darmen haben dieſelben ordnungsmäßig aufzuſtellen 
und an der Hand der Verleſeliſte vortreten zu 


laſſen. 

Zur Geſtellung ſind, ſoweit ſie nicht ausdrücklich davon 
entbunden ſind, verpflichtet, ſämtliche in dem Jahre 1885, 
ſowie die 1884 und 1883 geborenen und etwaigen älteren 
Militärpflichtigen, welche noch nicht im ſtehenden Heere oder 
in der Marine gedient, auch eine endgiltige Entſcheidung noch 
nicht erhalten haben. 

Die Magiſträte, ſowie die Herren Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher haben alle Geſtellungspflichtigen zu den vorgenannten 
Terminen unter der ausdrücklichen Verwarnung zu beſtellen, 
daß die Säumigen oder Ausbleibenden beſtraft und eventl. als 
unſichere Dienſtpflichtige behandelt werden wü den. 

Die vorgeladenen Milttärpflichtigen ſind in ein Verzeichnis 
(fiehe nachſtehendes Muſter) aufzunehmen. Dasſelbe iſt mir 
bis ſpäteſtens den 10. Februar d. Js. einzureichen. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine 
verhindert iſt, hat eine ärztliche Beſcheinigung einzureichen, 
welche, ſofern der ausſtelleude Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, 
durch den zuſtändigen Herrn Amtsvorſteher beglaubigt ſein muß. 
Gemütskranke, Blödſinnige, Krüppel können auf Grund einer 
ſolchen vorher einzureichenden Beſcheinigung von der Geftellung 
befreit werden. Diejenigen, welche taub, ſchwerhörig oder taub⸗ 
ſtumm find, haben hierüber ebenfalls eine ärztliche Be⸗ 
ſcheinigung im Muſterungstermin vorzulegen, dagegen 
haben die, welche an Epilepſie leiden, auf eigene Koſten drei 
glaubwürdige Zeugen für ihre Behauptung im MRuſterungs⸗ 
termine zu geſtellen. 


Alle Lehrer, welche zur Muſterung gelangen, haben ber 
Kommiſſion ihr Prüfungszeugnis vorzulegen. 

Die Geſtellungspflichtigen müſſen bei der Muſterung 
zur Vermeidung von Strafen ihre Loſungsſcheine mitbringen. 

Diejenigen, welchen die Papiere abhanden gekommen find, 
müſſen ſich rechtzeitig Duplikate beſchaffen. Die Magiſträte, 
fowie die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher werden erſucht, 
darauf ſtrengſtens zu halten, daß die Militärpflichtigen im 
Beſitz der erforderlichen Papiere ſind. 


Die Mannſchaften müſſen, am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner Leibwäſche verſehen 
und nüchtern ſein und ſich während des Muſterungs⸗ 
geſchäfts, ſowie auf dem Hin⸗ und Rückwege, an⸗ 
ſtändig und ruhig betragen. 


Die Rekrutierungsſtammrollen ſind zu dem 
Muſterungstermine von den Herren Gemeinde⸗ und 


Gutsvorſtehern mitzubringen. 


Begründete Reklamationen der Militärpflichtigen, 
einſchließlich der Militärpflichtigen der ſeemänniſchen 
Bevölkerung, find rechtzettig bei dem zuſtändigen 
Polizeiverwalter bezw. Amts vorſteher anzubringen. 
Reklamatlonsanträge, welche der Erſatzkommiſſion zur Begut⸗ 
achtung nicht vorgelegen haben, müſſen von der Ober⸗Erſatz⸗ 
kommiſſion beſtimmungsgemäß zurückgewleſen werden, ſofern 
die Veranlaſſung zur Reklamation nicht erſt nach beendigtem 
Muſterungsgeſchäft eneſtanden ſein ſollte. 

Den Magiſträten, ſowie den Herren Guts⸗ 
und Gemeinde-Vorſtehern mache ich hierdurch aus⸗ 
drücklich zur Pflicht, für die gehörige Verbreitung 
dieſer Vorſchriften in ihrem Bezirk Sorge zu tragen. 
Sie haben deshalb die geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften bezw. deren Angehörige in verſtändlicher 
Weiſe zu belehren und nötigenfalls zu ſich vorzu⸗ 
laden. Nichtbefolgung dieſer Anordnung müßte 
ſtrengſtens gerügt werden. 

Die Herren Poltzeiverwalter und Herren Amtsvorſteher 
erſuche ich, die eingehenden Geſuche zu prüfen und mir unter 
Anſchluß einer ausgefüllten Reklamations⸗Nachweiſung ſofort 
zu überreichen. Der letzteren find beizufügen: 

1. Die Tauſſcheine reſp. Totenſcheine der Eltern oder Stief⸗ 
eltern des Reklamanten, 

2. eine Beſcheinigung des zuſtändigen Amts vorſtehers über 
die Anzahl und das Alter der etwa vorhandenen Ge⸗ 
ſchwiſter und 

3. ein Auszug aus der Grundſteuer⸗ Mutterrolle in betreff 
des Grundſtücks des Reklamanten, 

4. etwaige amtsärztliche Beſcheinigung über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Reklamanten bezw. ſeiner Eltern. 
Reklamattons⸗Nachweiſungen, denen dieſe Schriftſtücke nicht 

beiliegen, werden den Herren Amtsvorſtehern zur Vervoll⸗ 
ſtändigung zurückgegeben werden. 

Die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr, Er⸗ 
ſatzreſerve und Marine⸗Erſatzreſerve, welche Anſprüche auf Zu 
rückſtellung bei eintretender Mobilmachung machen zu dürfen 
glauben, haben ihre Geſuche bet dem zuſtändigen Herrn Amts⸗ 
vorſteher bezw. Polizeiverwalter anzubringen. 
erſucht, die eingehenden Anträge zu prüfen und darüber eine, 
nach dem untenſtehenden Schema aufzuſtellende Nachweiſung, 
aus der ſowohl die militäriſchen, bürgerlichen und Bermögens⸗ 
Verhältniſſe der Antragſtekler, als auch die obwaltenden be⸗ 
ſonderen Umſtände, welche das Bedürfnis einer Zurückſtellung 
bedingen, erſichtlich find, bis zum 12. Februar einzureichen. 
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Letztere werden 


Nachweiſung 
der für den Fall einer Mobilmachung zurückzuſtellenden 
Mannſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr, Erſatzreſerve 
und Marine⸗Erſatzreſerve. 
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ſtellung gon Perſonen des Beurlaubtenſtan des wind am 3. März 
d. Is. entſchteden werden. Die Eltern dr: Miſtta pflichtigen, 
in deren Intereſſe reklamiert wird, müſſen in dem Muſterungs⸗ 
lokale zugegen ſein. 

Ausbleiben im Muſterungstermin hat Nicht⸗ 
berückſichtigung der Reklamationen zur Folge. 

Die ſtammrollenführenden Behörden mache ich auf Nach⸗ 
ſtehendes aufmerkſam: 

1. Die Stammrollen werden ſo ſchnell wie möglich an 
dle Behörden geſandt werden, dürfen alſo hier nicht abgeholt 
werden. 

2. Die Loſungeſcheine bleiben in den Händen ber Militär⸗ 
pflichtigen und find von dleſen im Muſterungstermin mitzu⸗ 
bringen. 

3. Die Geburtsſcheine der Mtlitärpflichtigen des jüngſten 
Jahrganges aus fremden Bezirken ſind zu den Belägen der 
Stammrollen zu heften. 

4 Die Reklam anten, ſowie deren Eltern ſind für den 
3. März nach Marienburg vorzuladen. 

Dieſe Verfügung ift wiederholt ortsüblich bekannt 
zu machen. 

Ich mache die ſtammrollenführenden Behörden 
für die Befolgung der gegebenen Vorſchriften ſeitens 
der Beteiligten verantwortlich. 

/ 


Verzeichnis 
der Geſtellungspflichtigen ans 
für 1905. 
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Nr. 2. Marienburg, den 6 Februar 1905. 
Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes werden auf das in 
Nr. 5 des Amtsblatts für 1905 abgedruckte von dem Weftpr. 
Provinztal⸗ Landtage unter dem 17. März 1904 erlaſſene 
Reglement zur Ausführung des Geſetzes vom 22. April 1892, 
(Gef. S. S. 90) betreffend die Entſchädigung für an Milz⸗ 
brand gefallene Tiere in der Provinz Weſtpreußen, hierdurch 
hingewieſen. Nach § 16 des genannten Reglements tſt die 
Milzbrandverſicherung in der Provinz Weſtpreußen 
nunmehr in Kraft getreten. Die Ortspolizeibehörden er ⸗ 
ſuche ich daher, ſich ungeſäumt mit den Beſtimmungen des 
Reglements vertraut zu machen und ſobald ein Fall von Milz⸗ 
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oder Ranſchbrandverdacht zur Anmeldung kommt, die ihnen 
nach 8 18 Abſ. 3 des Preußiſchen Geſetzes vom 12. März 
1881 obliegende Einberufung der Schiedsmänner jo zu ver⸗ 
anlaſſen, daß dieſelben möglichſt gleichzeitig mit dem Königl. 
Kreistierarzte an Ort und Stelle find. (8 5 des Reglements.) 

Die für die Beurkundung der Schätzung erforderlichen 
Formulare wird der Kreistierarzt in jedem Falle mitbringen. 
Die Ortspoltzeibehörden haben nach erfolgter Schätzung die 
ausgefüllten Urkunden, dem Vordruck auf Seite 2 des Formulars 
entſprechend, mit den nach 8 12 Nr. 2 b. und Nr. 2 c. Abſ. 2 
vorgeſchriebenen Beſcheinigungen zu berjehen und ſodann die 
beſcheinigte Schätzungsurkunde ſowie die nach 8 11 des 
Reglements aufzuſtellende Liquidation der Schiedsmänner an 
mich einzureichen. 5 

Das Verzeichnis der vom Kreisausſchuß gewählten Schieds⸗ 
männer iſt im Kreisblatt Nr. 8 für 1904 abgedruckt. 


Nr. 3. Marienburg, den 3. Februar 1905. 

Es iſt zur Kenntnis gekommen, daß in einzelnen Fällen 
ein Schweinebeſtand wegen Schweineſeuche oder wegen Verdachte 
die Seuche lediglich deshalb unter Sperre geſtellt worden 
iſt, weil bei der Fleiſchbeſchau bei einem aus dieſem Beſtande 
ſtammenden Schweine Ueberbleibſel einer früheren Erkrankung 
an Schweineſeuche feſtgeſtellt wurden. 

Hierzu bemerke ich, daß die Feſtſtellung von Ueberbleibſelg 
der Schweineſeuche bet einer Fleiſchbeſchan allein eine Grund⸗ 
lage für die Anordnung der Sperre nicht geben kaun. Wenn 
lediglich Ueberbleibſel der Seuche (bindegewebige Verwachſungen, 
Vernarbungen, eingekapſelte, verkäſte Herde und dergleichen) 
bei der Fleiſchbeſchan gefunden werden, ſo iſt es nicht erforder⸗ 
ich, diefen Befund zum Ausgangspunkt weiterer Maßnahmen 
und Nachforſchungen zu machen, denn dieſer Schlachtbefund 
vermag nur darzutun, daß die Schweineſeuche früher in dem 
Beſtande geherrſcht hat. 

Werden aber bei der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau die 
Erſcheinungen chroniſcher oder akuter Schweineſeuche gefunden, 
ſo hat wenn ſich die Herkunft des Schweines ermitteln läßt, 
in allen Fällen die Unterſuchung des Beſtandes ſtattzufinden. 

Das Ergebnis dieſer Unterſuchung muß darüber entſcheiden, 
ob die Sperre anzuordnen iſt oder nicht. 

Sollte die Unterſuchung des Beſtandes zu einem ſicheren 
Urteile über das Beſtehen der Seuche nicht führen, ſo iſt durch 
eine Tötung und Zerlegung eines verdächtigen Tieres ($ 13 
des Reichsviehſeuchengeſetzes) die Diagnoſe zu ſichern. 


Nr. 4. Marienburg, den 6. Februar 1905. 
Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt in Marien⸗ 
burg hat der Herr Miniſter des Junern die Erlaubnis erteilt, 
in Verbindung mit dem am 6. und 7. Juni 1905 ſtatt⸗ 
findenden Pferdemarkte eine öffentliche Verloſung von 
ferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veran⸗ 
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 
Es ſollen 150 000 Loſe zu je 1 / ausgegeben werden 
und 2451 Gewinne im Geſamtwerte von 65000 / zur Aus⸗ 
ſpielung gelangen. Die Ziehung wird vorausſichtlich am 
8. Junt 1905 in Marienburg ſtattfinden. f 


Nr. 5. Marienburg, den 3. Februar 1905. 
In Abänderung meiner Kreisblattsverfügung vom 2. Nov. 

1901, Kreisblatt Nr. 88, erſuche ich die Ortspolizelbehörden 

des Kreiſes, etwaige Liquidationen über Prämien für 

außerhalb der Staatsforſten gefangene und getötete Kreuzottern 

bis zum 1. Januar jeden Jahres einzureichen. Die Quittungen 

nun Bemienempfänger find den Liquidationen als Belag bei- 
gen. 


Nr. 6. Marienburg, den 6. Februar 1905. 
1 Der Stellmacher Johann Treppuer in Heubuden iſt für 
ie Gemeinde Heubuden zum Gemeindediener und Voll⸗ 
ziehungsbeamten beitelt, beſtätigt und vereidigt worden. 


Nr. 7. Marienburg, den 3. Februar 1905. 

Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß die Standesämter, 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher in ihren Zuſchriften an den 
Königl. Kreisarzt auf der Adreſſe den Vermerk „Portopflichtige 
Dienſtſache“ machen, ohne den Dienſtſtempel beizudrücken. 
Es entſteht dadurch dem Kreisarzt ein Strafporto. 

Die Herren Standesbeamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
werden erſucht, bei ihren Briefen den Aufdruck des amtlichen 
Stempels nicht zu unterlaſſen. 


Nr. 8. Marienburg, den 31. Jannar 1905. 

Es wird auf den im Amtsblatt Stück 3 von 1905 unter 
Nr. 50 abgedruckten Nachtrag für die Vorſchriften zur 
Regelung des Lehrlingsweſens im Handwerksbetriebe 
vom 30. April 1904 hingewieſen. 


Nr. 9. Marienburg, den 3. Februar 1905. 
Der Durchſchnittsmarktpreis in Marienburg im 
Monat Jauuar hat betragen: 


a) für 100 kg Weizen 16,50 . 
b) = Roggen 13,00 5 
e) 75 Gerſte 14,75 55 
d) 7 Hafer 180 5 
e) 15 Erbſen gelbe . 15,50 er 
f) 5 Eßkartoffeln 7,00 = 
g) „ Richtſtroh. 400 „ 
h) 75 Krummſtroh 3,00 5 
i) = 8 7,00 5 
Nr. 10. Marienburg, den 3. Februar 1905. 


In Frankreich gelten Auslandspäſſe nicht ohne 
weiteres als Legitimation bei der Empfangnahme von Poſt⸗ 
ſendungen. Sie werden vielmehr nur dann als vollgültige 
Beweisſtücke für die Identität des Empfängers angeſehen, 
wenn ſie ein in dem betreffenden Ausſtellungslande bevoll⸗ 
mächtigter franzöſiſcher diplomatiſcher Vertreter oder 
Konſul viſiert hat und dieſe Beſcheinigung von dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in Parts beſtätigt iſt oder 
wenn ſte in Frankreich von einem bevollmächtigten Konſul des 
Ausſtellungslandes viſtert find. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. 

Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerbe 
und Landwehr 1. Aufgebots aller Waffen, die zum Eintritt in 
die oſtaſtatiſche Beſatzungsbriaade bereit find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich alsbald bei dem zuſtändigen Bezirksfeld⸗ 
webel zu melden. N 

Sie müſſen ſich für die Zeit bis zum 30. September 
1907 zum Dienſt in Oftaften vertraglich verpflichten, können 
jedoch vor Ablauf der übernommenen Dienſtzeit entlaſſen werden, 
ſofern ihre Dienſte in Oſtaſten früher entbehrlich werden. 

Bedingungen für Annahme find vorzugsweiſe Tropen- 
dienſtfähigkeit und durchaus gute Führung. 

Auch Verheiratete können ſich melden. 

Alles nähere teilen die Bezirkskommandos mit. 

Danzig, den 26. Jannar 1905. 

Königliches General» Kommando XVII. Armee⸗Korps. 


Nr. 2. Der Fürſorgezögling Karl Julius Scherwitzki, 
welcher dem Gutsbeſttzer Engliſch in Kuppeu bei Saalfeld zur 
weiteren Erziehung in den Dienſt gegeben war, iſt am 31. Jult 
v. Iz. aus ſeiner Dienſtſtelle entwichen. 

Es wird um Feſtnahme und Zurücklieferung des Ent⸗ 
wichenen durch einen billigen aber ficheren Ziviltransporteur 
in die hieſige Anſtalt erſucht. Die Rückführungskoſten trägt 
die Anſtaltskaſſe. 


Perſonalbeſchreibung: Familienname: Scherwitzki, Vor⸗ 
name: Karl Julius, Beruf: Dienſtburſche, Geburtsort: Marienan, 
Geburtstag und Jahr: 19. Okt. 1884, Religion: evangeliſch, 
Haare: rotblond, Stirn: gewöhnlich, Augenbrauen: hellblond, 
Augen: blau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Geſichts bildung: 
gewöhnlich, Geſichtsfarbe: rot, Geſtalt: unterſetzt, Sprache: 
deutſch. Eltern: Eigentümer Karl und Wilhelmine geb. Jahnke⸗ 
Scherwitzklſchen Ehelente in Marienau. 

W bei Danzig, den 31. Jannar 1905. 

Provinzial⸗Grziehungs⸗Anſtalt. 
Der Direktor. Krauſe. 


Druck von O. Halb - Marienbure. 


Nr. 3. Königliche höhere Maſchineunbauſchule 
in Breslau. 

Der nächſte Kurſus beginnt am 3. April 1905. 

Zum Eintritt ſind erforderlich: die Reife für Ober⸗Sekunda 
und 2jährige praktiſche Betätigung oder der Nachweis der Be⸗ 
fähigung durch Prüfung und dreijährige Praxis. 

Die Reifezeugniſſe befähigen für die Stellungen der 
techniſchen Eiſenbahnſekretäre und der Betriebsingenieure bei 
der Staatsbahnverwaltung ſowie zum Konſtruktionsſekretär der 
Kaiſerlichen Marine. 

Das Programm wird koſtenfrei zugeſandt. 

Der Direktor. 


